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Domingo und Kontext der Diskussion das 500-Jahr-Gedenken der Entdeckung DZW
roberung Ameriıkas (1492-1992) VO Y 21 November 997 uniter Beteijlıgung einer großen
anl lateinamerıkanıscher kxperten in der Katholıischen Akademıiıe »DIie Wolfsburg« tattfand

den beıden ersten Kapıteln sınd informatıve Beıträge VON AVID BRADING, JUAN
JACQUES LAFAYE, NREA: KM.  g ANUEL FUENTES, NGELINA

OLLAKAHLTZ und KÄTIA QUEIRÖS ATTOSO ZUr Geschichte der Evangelıserung Lateinamerikas
und en Inkulturationsprozessen des Chriıstentums in indıgenen und afroamerıkanıschen
Kulturen zusammengestellt. WEeI1 Vorträge eifabten sıch intens1Iv mıiıt den damalıgen, D sehr
kontroversen Ausemandersetzungen den »Quinto Centenarı10«: ICHAEL SIEVERNICH gab eiınen
Überblick über die kiırchlichen Posıtionen, PIETSCHMANN über die Ööffentliche Dıskussıion in
Spanıen und den lateinamerıkanıschen Staaten Kontroversen dıe Bewertung der Befreiungs-
theologıe und die rage nach einer notwendiıgen Dıfferenzierung unterschıiedlicher Strömungen
innerhalb der Befreiungstheologie wurden Im NSCHIUL: das Referat VoN ARIO CASTRILLOÖN

au  n An dieser Dıskussıon auch JUAN und GUSTAVO
UTIERREZ beteıulıgt. Den SC des Bandes bılden Beıträge, dıe eıne erste Analyse und
ewertung des Dokuments der Bıschofsversammlung VON anto Domingo versuchen (MARIO

IRANDA, ONY MIFSUD BUTTIG, BL SERVER) und sıch anı zentraler
Fragestellungen (u.a eue kvangelısıerung, Förderung des Menschen, Evangelıum und Kultur) der
rage tellen, WIE mıt der Kırche in Lateinamerıka nach anto Domingo weıtergehen musse
(FERNANDO ANTONIO FIGUEIREDO, REGORIO OSA CHÄVEZ, EDMUNDO UIS ABASTAFLOR
MONTERO, CONCEICAO GONCALVES, KLA  S SIETMANN).

(Odenthal Gerhard FUulD

SInNICAa Francıscana volumen Relatiıones el epistolas Fratrum Mınorum Hıspanorum In SINLS qul
ANNLS 1697-98 mMmIsSSiONEM InZreSsi SUNLl, collegıt ad fiıdem cCodiıcum redegıt el adnotavıt For-
unatus Margıiotti, O.F aspar Han el Antolıin Abad, atrıtı 1995; ( XX 142 duae
partes.

Seıt 1933 erscheinen In unregelmäßıgen Abständen die Bände der SInıca Franciscana, dieser
prachtvollen und unerschöpflichen Fundgrube für dıe Forschung über die eıt der en Chiına-
1SS10N (1580-1780) Jle anı sınd mıt den Namen VOoON hervorragenden Forschern dUus dem
Franzıskanerorden verbunden. So wurden dıe Bände I VonNn ANASTASIUS VAN DEN YNGAERT
herausgegeben, dıe anı VI und VII Von dem eam GEORGES ENSAERT, FORTUNATO
MARTGIOTTI und ÄNTONIO sSo rst ZWanzıg Jahre nach dem Erscheimen des Bandes I1
der SINICAa Francıscana (1975) für den sıch FORTUNATO MARGIOTTI OFM verantwortlıich zeichnet,
wurde 1UN endlıch and veröffentlicht Diese lange Spanne lag VOTI em Tod VON
FORTUNATO MARGIOTTI OFM (1912-1990), der dıe Arbeit and nıcht mehr abschließen
konnte So O  ag dıe Vollendung dieses Bandes den Patres GASPAR HAN OFM und AÄNTOLIN ABAD
OF  < Da der vorlıegende and dıe Briefe spanıscher Franzıskaner enthält, kommen dıe beıden Hg
sinnvollerweise dUu»s Spanıen. Wıe üblıch ist der Edıtiıon der Briıefe eıne längere Einführung
vorangestellt, dıe dıesmal dıe eıtebehandelt Hiıerhinein fällt die Affäre des Lazarısten
Theodorico Pedrinı (16-17) der sowohl den chinesischen Kangx1i-Kaiser als auch Papst Clemens
XI in Sachen Rıten elog Dem eiınen versuchte weiszumachen, dal} der Papst Ahnen- und
Konfuziuskult Im großen und Banzen gestaltten würde, dem anderen berıichtete CT, der Kalser habe
nıchts eın Rıtenverbot einzuwenden. Recht objektiv wiırkt auch der Bericht über den
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italıenıschen Franzıskaner arlo Orazı da Castorano (1673-1755), der merkwürdige Gerüchte über
die Jesuılten nach Rom meldete, wodurch letztendlıch ZUuT Auswelsung der meısten Miıssıonare
Urc. den Yongzheng-Kaiser (1724-1736) kam Beigefügt sınd eıne Liste der Quellen und eıne
Bıblıographie, dıe Umsschrıiuft erfolgt in Wade-Giıles

Den Tıtel bezüglıch der spanıschen Franzıskaner sollte INan nıcht CNg sehen, sınd auch eın
ıtalıenıscher und eın polnıscher Franzıskaner dabeı Wıe schon in den vorherıigen Bänden der SIinıca
Francıscana erfolgt dıe Edıtıon der Briefe In der Jjeweılıgen Originalsprache, Spanisch,
Lateimisch, Italıenısch und Polnisch, während dıe Urchaus erschöpfenden Anmerkungen In Lateıin
sınd er Edıtion ist ıne aus  Tlıche lateinısche Bıographie des Missıonars vorangestellt.

Der der beıden Bände und eın eıl des zweiıten enthält dıe 118 Brıefe des Spanıiers Juan
Fernändez Serrano (1665-1735) aus der eıtz SOWIEe dreı Dokumente über ıhn Juan
Fernandenz ist insofern interessant, weıl deutlıcht beweiıst, dalßß beım chinesıschen Rıtenstrei
keineswegs Wädl, daß der iıne en ganz für dıe Rıten, der anderen strıkt dagegen SECWESCH
ware. Serrano cheute sıch vielmehr nıcht, falsche und lügnerısche erıchte auch seiıner Miıtbrüder

wıderlegen, die die Jesuılten für das Scheitern der Oournon-Gesandtschaft SOWIE für das enarren
des Kangx1-Kaisers auf den Rıten verantwortlich machten:;: wurde deshalb aus Chına abberufen.

Vom Spanıer Francısco de San Jose de Palencıa (letzteres der Geburtsort) (1666-1733) gıbt
Brıefe aus der eıt zwıschen Francısco Wäal se1ıt 1696 In Chına und wırkte In
Zentralshandong und Guangdong. 1707 hatte das PIA dıe kaıserliche ufenthaltsgenehmiıgung,
bekommen, nachdem versprochen hatte, der kkommodatıon eo Rıccıs folgen,
Francısco Wäal In Sachen chinesische Rıten auf Seıten der Jesuıten. 1732 wurde mıt den meısten
anderen Missıonaren VO Y ongzheng-Kaiser nach Macao relegıert. Es olg der spanısche
Franzıskaner Anton1ıo de la Concepcıön (1666-1749), der seıt 1697 als Trzt uniter den Armen
Cantons wırkte. Er am 709 das PIA! nter dem Yongzheng-Kaıiser wurde auch nach
Macao relegıert (17/3Z); wiederum als r7i tätıg Wäal Von ihm gıbt 48 Briefe zwıschen
1705 und 1746 Danach OMmM! der ıtalıenısche Franzıskaner Giuseppe Francesco Boccardo
auc Broccardo) de angascCo bıs nach mıt 5 ] Briefen dus der eıt zwıschen
eGıuseppe wirkte seıIıt 698 als Missıonar ın AMmOYy, Nankıng, Shandong, Guangdong und
JıangxI1. Das PIA| hätte schon N bekommen, doch mußte dem VO päpstlichen Legaten
Charles-Ihomas Maıllard de OUrnon erlassenen päpstliıchen Verbot gehorchen und durfte nıcht der
Praxıs eo Rıccıs folgen. SO wurde 1708 ausgewlesen und stand in Macao dem sterbenden
Legaten Charles-Thomas Maıiıllard de Ournon (1668-1710) beı

Der fünfte Franzıskaner In diıesem and ist Placıdo TeC de Valcıo AdUu$s Polen (1662-1728)
mıt Briefen zwıschen 1697 und 1718 Er WAäl, VO  —_ der Propaganda ıde ausgesandt, 1697 mıt
eıner Sanzen eıhe Von Missıonaren in den Fernen Osten gefahren. BeI T1aıwan erlıtt Schiffbruch
und arbeıtete dann In Nankıng, andong, 1703 nach Manıla gehen Placıdus zeıgte zudem
Geschick für den uUuCHNaTrTuC und veröffentlichte verschiedene relıg1öse Bücher. Ergänzend werden
NECUu aufgefundene Briefe VON Antoni1o Santa Marıa Caballero (1602-1669) und Bernardıno della
Chıesa (1644-1721) gebracht, eren Hauptwerk schon in trüheren Bänden der SIinıca Francıscana
erschıenen WalT

Sehr en dıesem and sınd dıie wahrscheimmlich noch VON FORTUNATO MARGIOTTI
verfertigten Anmerkungen (angenehmerweıse In Lateın), die teilweıise kleinen, sechr kKomprimilerten
Artıkeln gleichen. So etwa dıe Anmerkung auf 579f, diıe dıe Geschichte der mıßglückten
Gesandtschaft oachım Bouvet SJ (1656-1730) Sabıno Marıanı (1665-1721) durch den KangxI-
Kaılser den aps Im re 706 berichtet (wer das lheber ausführlıcher auf Französisch lıest
dazu Claudıa Von Collanı, »Une delegatıon ome Manquee«, In cCles du Colloque Interna-
tional de Sinologie, Chantıilly 1989, Taıpeı, Parıs
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Nıcht BanzZ schön ist dıe alte Un-Sıtte der SIinıca Francıscana, dıe amen latınısıeren
INan hätte doch sehr N auch noch den Orıginalnamen. Der Höhepunkt ist allerdings das
Regıster, das seinesgleıchen SUC 1er werden viele Namen ZUT Abwechslung hıspanısıiert (z.B
ırd aQus dem französıschen Jesuılten Jean Domenge eın uan Sehr vorteilhaft für die 1S5S10N
dürfte sıch auch dıe wunderbare Vermehrung der Missıonare erwiesen aben: Aus einem Namen
wurden verschıiıedener Schreibweise häufıg wWwel Um NUT einıge CMNMNeN Angelıta, Jose
Bautista Marc Angelıta und Angelıta arcelo (er hıeß Marcello); (ohne Vornamen) und
Juan de Astudıllo OP:; Baborıer, Gabriel SOWIe Baborıier, Juan SJ und eın CKchen weiıter unten
als »Barborıier, Juan« (tatsächlıcher orname: ean); Jean de Basset MEP zweımal hne Vornamen;:
AUusSs Benno 1ermann wurde »Bıerman« SOWIEe Bıernmann; Felıpe Le anc und Fılıberto anc sınd
In Wiırklichkeit Philıbert Le anc MEP': Giluseppe Francesco OCCardo de angasCco wırd mıt den
Vornamen Jose Francısco und Juan Bautista angeführt; Joachım Bouvet SJ mal ohne Vornamen,
mal mıt Joaquin; Andrea Candela noch als Candel, Andres: aus dem Jesuitenbruder und aler
Giluseppe Castıglıone wırd eın Joseph, dann UuC| noch ohne Vornamen auf; aus Henrı
Chappoulıe wiırd eın Henry Chapulıs; aus dem chınesiıschen Jesuılten LOou1I1s Fan Shou-1 ırd eın
Shou-I1; Gijandomeniıco Gabiıanı SJ uC mal ohne Vornamen auf, mal heıißt oannes Dominicos,
USW och 1Im Vergleıch ZU reichhaltigen dieser beıden anı für Forschung ZU ema alte
Chinamissıon und Rıtenstreit Ist das Regıster ıne quantıte neglıgeable. Wıe INa AUsSs berufenem
Uun! orte, soll VO  — noch Materı1al für eiınen and geben, auf dessen
baldıgstes Erscheimen INan sehr ho  z

ürzburg Claudıia Von Collanı

Steffen, qul 1SSLONSDeEZInn In Neuguinea. Die Anfänge der Rheinischen, Neuendettelsauer und
Steyler 1SSLONSAarbeıt In Neuguinea (Studıa Instıituti Miss1iologıcı SVD, 61) Steyler Verlag
Nettetal 1995; 312

DıIe Nordküste Von Neuguınnea ist eın hıstorıisches Unicum, e1l] in diesem Gebiet während der
eıt der deutschen Kolonisierung (1886-1914) dre1ı deutsche Missıionsgesellschaften gleichzeıtig
ber nebeneimander ihre Pıonilerarbeit entfalteten Der (1 der Gregorijana promovıerte Steyler
Missıonswissenschaftler PAUL STEFFEN geht in seiner Dıssertation den Anfängen der Rheimnischen,
Neuendettelsauer und Steyler Missionsarbeit nach Es handelt sıch Jedoch nıcht ıne Untersu-
chung der Missıonsarbeit protestantischer und katholıischer Missıonare 1Im polıtıschen Kontext der
Kolonijalgeschichte. 1e] der Arbeıt ist vielmehr iıne Darstellung der Schaffung der Grundstrukturen
in den nfängen der Missıonen. Aufgrund vOon umfangreichen Archıivstudien der Primär- und
Sekundärquellen beschreiıbt der Autor den Aufbau VOoOoN Missionsstationen und Schulen, ©T1 schıldert
dıe Bewältigung des Sprachenproblems, die wırtschaftliche Sicherung UTrC| Miıssiıonsfarmen, dıe
Gottesdienstordnung, dıe Struktur des Miıssıonspersonals und dıe Jeweilıgen Bezıehungen den
Nachbarmissionen.
er eıner thematıischen Behandlung des Kolonıialısmus werden leider auch dıe VOonN den Kırchen

vertretene Missıionstheologie und dıe Haltung der Missionare ZUu[T einheimıschen Relıgijosıtät
ausgeklammert. Be1l dem weıtgehend eher narratıven Stıl werden jedoch historische Problemstel-
lungen SOWIE ultur- und Konfessionsgebundene Spezıfiıka (z.B das missionstheologische Gemeinde-
konzept VO  — Chrıstian Keyßer) immer wiıeder berührt, können aber der bewußt gewähltenEınengung des Ihemas NIC: in der Tiefe behandelt werden Das erschwert dıe Beurteilung der
Gesamtsıtuation, eıl übergreifende gesellschaftliche und theologısche Krıterien fehlen.
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